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Herr Bartsch von Ruppin Con-
sult brach die globalen Fakten 
schließlich auf regionale Rea-
litäten herunter und zeigte 
gegenwärtige Lösungsmög-
lichkeiten wie z.B. Blockheiz-
kraftwerke, Gebäudewärme-
dämmung oder solarthermi-
sche Anlagen auf. 

Frau Michl von der Agentur 
tiefenschärfe präsentierte das 
durch Tiefeninterviews aufge-
fangene Stimmungsbild der 
Bürger und stellte mit Klima-
Klaus einen idealtypischen 
Bürger aus OHV vor. Diesen 
fest im Blick und durch die 
Präsentationen an die Dring-
lichkeit des Themas erinnert, 
begannen die Teilnehmer in 
kleineren Gruppen ihr Wissen 
auszutauschen. 

„Wenn Du schnell 
gehen willst, geh 
alleine, wenn Du 

weit gehen willst, 
geh zusammen.“

Afrikanisches Sprichwort

Nach der Begrüßung durch 
Frau Weise, Geschäftsführerin 
der BBG mbH und damit  fe-
derführende Organisatorin der 
Aktivitäten des Wachstums-
kerns OHV, sowie einer kur-
zen Vorstellungsrunde wurden 
die Teilnehmer von Herrn Dr. 
Wagener-Lohse, Fördergesell-
schaft Erneuerbare Energien, 
an den Kontext des Klima-
schutzkonzeptes erinnert: 
Dramatisch steigende Emissi-
onen, Abhängigkeit von fossi-
len Brennstoffen, die zu e-
normen Preissteigerungen 
führt, hohe Transformations-
verluste auf dem Weg vom  
Energieerzeuger zu den Haus-
halten aber auch die Klima-
schutzziele der Bundesregie-
rung und Brandenburgs. 



In den Gruppen Energiemanagement, Energieerzeugung und Ver-
mittlung von Klimaschutzzielen kamen Vertreter der Stadtwerke und 
Wohungsbaugesellschaften, Stadtplaner, Lehrer und Gewerbehofbe-
treiber miteinander ins Gespräch. Angeleitet durch erfahrende Mode-
ratoren von tiefenschärfe wurden IST und SOLL Zustände gegenüber-
gestellt und über Hürden und Chancen in konkreten Beispielen dis-
kutiert. Tapfer und konstruktiv hielten die Teilnehmer in der Phase 
der Ideenentwicklung die  wichtigste Regel: „Keine Kritik, ...mach aus 
einem ABER ein UND.“ durch. Weil sich die Organisatoren vorge-
nommen hatten, konkrete und umsetzbare Ideen zu generieren, 
schloss sich an eine produktive Ideenfindung, die Auswahl- und 
Konkretisierungsphase an. Die Ideen wurden weitergedacht, auf re-
gionale Umsetzbarkeit und mögliche Partner geprüft sowie in zeitli-
che Umsetzungsrahmen eingebettet. Bei der abschließenden Präsen-
tation wurde nicht nur interessiert gelauscht, viel gelacht und beige-
pflichtet, sondern einige Ideen von anderen Gruppen mit Namens- 
und Logovorschlägen weiterentwickelt. 

Die abschließende Feedbackrunde zeigte, dass einige Teilnehmer 
trotz anfänglicher Skepsis vor dem Unbekannten sehr positiv über-
rascht waren und die gesamte Gruppe motiviert ist, auch zukünftig 
zusammen an den Ideen zu arbeiten.

Bügerorientierte Entwicklung von  
Ideen durch  Design Thinking.



Die Arbeitsgruppe „Energieeffizenz und Klimaschutzpotentiale im 
Bereich Gebäudemanagement“ entwickelte das Carsharing Programm 
„RWKar“. Hierbei handelt es sich um einen Fuhrpark von Elektrofahr-
zeugen, der den Bürgern bzw. Mietern des regionalen Wachstums-
kern O-H-V durch Wohnungsbaugesellschaften zur Verfügung ge- 
stellt werden würde. 

Die Anmietung der Fahrzeuge wäre unkompliziert über den Bild-
schirmtext des Fernsehers oder per Internet möglich. Die Fahrzeuge 
könnten bequem mittels eines Kartensystems freigeschaltet und da-
durch verbrauchsspezifisch abgerechnet werden. Außerdem könnte 
das Elektroauto als Werbefläche von Sponsoren genutzt werden. Po-
tentielle Kooperationspartner wie die Deutsche Bahn könnten ebenso 
dazu beitragen, das RWKar-Sharing Programm zu niedrigen Preisen 
anzubieten. Um eine unsachgemäße Benutzung der Elektrofahrzeuge 
zu verringern, würde neben den variablen Kosten eine geringe mo-
natliche Gebühr verlangt.

Für die Region O-H-V würde dieses Projekt neben der erhöhten Mo-
bilität auch zu einer Imageverbesserung als innovative und klima-
schützende Region beitragen. Für die Wohnungsbaugesellschaften 
entstünden attraktive Alleinstellungsmerkmale, die potentielle Mieter 
überzeugen könnten. Es wäre großartig, zusätzlich ortsansässige 

Gruppe I

Stromversorger für dieses Projekt zu gewinnen. Die Arbeitsgruppe 
hält eine kurzfristige Umsetzung für möglich und hofft bald selbst in 
solch einem Elektrofahrzeug sitzen zu können.

Als weitere Themen zur Motivation für mehr Energieeffizienz identifi-
zierte die Gruppe:

- visuelle Tageszähler
- verständlicher Heizungszähler, und
- gesteuerte Stromkreise



Nach einem intensiven Erfahrungsaustausch über Ist- und Soll-
Zustände von Energieeffzienz- und Klimaschutzpotentialen im Be-
reich der Wohnraumklimatisierung, Bürogebäudekühlung und Servi-
cedienstleistungen der Stromanbieter wurden konkrete  Ideen entwi-
ckelt. 

Die Teilnehmer versuchten die Frage zu beantworten, wie sie mit 
„mehr regenerativen Energieanteilen mehr Strom verkaufen“ könnten. 
Aus 40 Ideen wurden 5 ausgewählt und weitergedacht:

1. Biogas Blockheizkraftwerke bauen und Biomasseproduzenten mit   
    ins Boot holen
2. Glassfassaden mit integrierten Solarelementen
3. Beteiligung der Kunden bei der Finanzierung von Regenerativen 

Energiekraftwerken z.B. Windkraftwerk von den Stadtwerken XY 
finanziert durch Bürger des Stadtteils XY und

4. Energiemanagementsysteme für KMUs anbieten
5. Sozialdienst- oder städtischen Fahrzeugflotte auf Elektroautos 

umstellen

Durch die Nutzung von Fassaden- oder Dachelementen könnten Ge-
bäude zu Energieerzeugern werden und Zusatznutzen für die Elekt-
romobilität generieren. Parkflächen könnten mit Solarzellen über-
dacht werden und so als Aufladestationen für Elektroautos dienen. 

Gruppe II

Mögliche Partner wurden e-
benso eruiert, wie Hürden und 
Zusatznutzen. Schließlich hielt 
die Gruppe die Wissensvermitt-
lung und Sensibilisierung von 
Kindern und Jugendlichen für 
aussichtsreich. Hier wurde ein 
Klimasparbuchmodell in Koo-
peration mit der örtlichen Spar-
kasse vorgeschlagen.



Am Anfang der Gruppenarbeit galt es mit Hilfe einer Ist/Soll Analyse 
herauszufinden, welche Projekte, Aktionen und Events bereits zur 
Vermittlung von Klimaschutz in den drei Städten stattgefunden 
haben. Anschließend wurden Probleme und Chancen 
herausgearbeitet  und diskutiert, dass Informationen z.B. mit Hilfe 
von Ständen bei Festen o.ä. breiter in die Bevölkerung getragen 
werden sollten. Wissensvermittlungsaktionen für Kinder könnten 
durch Sponsoren finanziert werden oder es ließe sich eine glaubhafte 
Vermittlung zwischen Bürgern und Stadtwerken installieren.
In der Ideenfindung wurden Antworten auf die gemeinsam 
erarbeitete Frage „Wie könnten wir die Bürger motivieren sich 
eigenverantwortlich Einzubringen?“gesucht und gefunden. Aus den 
zahlreichen Ideen wählten die Mitglieder der Gruppe die drei 
erfolgversprechendsten Ideen aus. 

1. Der„Klima-Oskar“ für regionale Akteure könnte ein Event zur 
Prämierung des bürgerschaftlichen Engagements im Bereich 
Klimaschutz werden. Dabei sollen verschiedene Kategorien und 
die regelmäßige Wiederholung des Events dafür sorgen, dass sich 
alle Bevölkerungsteile angesprochen fühlen und das Engagement 
langfristig ist.

2. Thema Sichtbarkeit und Übersichtlichkeit.  Die „CO2 Reklame“ soll 
an einem prominenten Ort innerhalb der Städte, den CO2 
Verbrauch der Stadt so darstellen, dass jeder eine Beziehung zum 
Thema CO2 Emissionen aufbauen kann. Angedacht waren hier z.B. 

Schwarzer/Weißer Rauch, ein (beim Einsparen des CO2 -)
wachsender Baum auf einem Bildschirm oder ähnlich 
einprägsames.

3. „Bürgerbeispiele“ macht Bürger, die sich bereits im Bereich 
Klimaschutz engagieren zu Botschaftern des Themas. Durch einen 
Tag der offenen Tür bei den jeweiligen Personen, haben 
Interessierte die Chance in einer privaten Atmosphäre sehr 
persönliches Wissen und Hinweise zum Thema zu erhalten. 

Nach dem positiven Feedback auf die Ideen, ist es extrem 
wünschenswert, dass die Arbeit innerhalb der Gruppe und/oder 
mithilfe des Lenkungskreises weitergeführt wird.

Gruppe III



und wichtiger Meilenstein auf 
dem Weg zu einem bürgerna-
hen, regionalen Klimaschutz-
konzept. tiefenschaerfe dankt 
allen Partnern, Unterstützern 
und ganz besonders den Teil-
nehmern für ihre Offenheit 
gegenüber dem Work-
shopkonzept und ihr Enga-
gement in den Kleingruppen. 
Wir hoffen auf eine kreative 
und ausdauernde Konkretisie-
rung der Ideen und überlegte 
Integration bzw. Übertragung 
in eine folgende Bürgerwerk-
statt.

Ausblick

Die Gruppenpräsentationen 
waren nicht nur unterhaltsam 
und interaktiv sondern stell-
ten viele ungewöhnliche und 
doch sehr konkrete Ansatz-
punkte für regionale Maß-
nahmen zum Klimaschutz dar. 
Die Teilnehmerstimmen in der 
Feedbackrunde zum Ab-
schluss des Workshops waren 
äußerst positiv. Verschiedene 
Beteiligte wünschten sich eine 
Wiederholung mit noch mehr 
Teilnehmern sowie eine Wei-
terführung und Aus- gestal-
tung einiger Ideen bis hin zur 
Antragsreife um die Unter-
stützung z.B. der Stadt- ver-
ordnetenversammlungen zu 
gewinnen. 

Alles in allem ein gelungener 
und inspirierender Workshop 



Die Erarbeitung des Klimaschutzkon-
zeptes für den RWK O-H-V und die 
Durchführung der Ideenwerkstatt 
erfolgte durch:

• Ruppin Consult GmbH
   Gerd Bartsch,
   Tel.: 03302 2021700
• FEE Fördergesellschaft Erneuerbare 
   Energien e.V.
   Dr. Georg Wagener-Lohse,
   Tel.: 030 657 627 06
• tiefenschärfe - Agentur für erfin-

derisches Entwickeln
   Bettina Michl,Tel.: 0163 235 490 6


